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INHALT: Halbsalonboot «St. Gotthard» auf dem Bodensee. —
Locomotives à quarre essieux accouplés avec bogie à l'avant du chemin
de fer de Smyrae à Cassaba et prolongement. — Entwurf zum Vereinsbaus-
Tbeaterbau in Zürich. — Miscellanea: Die neuen Hafen- und Werftanlàgen
der Stadt Köln. Der Verkehr im Suez-Kanal i. J. 1897. Der Bau der
neuen East-River-Brücke in New-York. Die Trockenlegung der pontinischen

Sümpfe. Bodensee- und Rheinregulierung. Der I. internationale Kongress
für öffentliche Kunst in" Brüssel. Umwandlung von Kiesgrund in Beton,
Ein Veteran unter den Dampfmaschinen. Die Eröffnung der Wiener
Stadtbabn. — Konkurrenzen: Gesellschaftshaus «zur Magd» in Basel.
Amtsgebäude der Handels- und Gewerbekammer in Reichenberg i. B. Neue
Bahnhofanlagen in Stockholm. — Nekrologie: f Karl Meyer.

Halbsalonboot „St. Gotthard" auf dem
Bodensee.

Die Uferstaaten des Bodensees haben seit einigen Jahren
ihre Flotten durch schön ausgestattete Schiffe vermehrt und
auch die Nordostbahn hat im letzten Herbst ein neues, von
Gebrüder Sulzer in Winterthur gebautes Boot „St. Gotthard"
in Betrieb gestellt (Fig. 1—3). Dasselbe ist für 600 Personen
gebaut und entspricht allen Anforderungen, die hinsichtlich der
Geschwindigkeit, der inneren Ausstattung und zweckmässigen
Einrichtung an neuere Schiffe gestellt werden. Das Schiff
ist ein Halbsalonboot mit Promenadendeck von folgenden
Abmessungen :

bequem zugänglich angeordnet. Nach hinten liegt der
elegant ausgestattete Salon I. Klasse, zur Hälfte in die
Schale versenkt; der darunter liegende Raum der Schale
wird nicht benutzt. Hinter dem Salon befindet sich noch
ein Requisitenraum. Auf dem Hauptdeck ist von den
Radkasten nach vorn eine halbrunde Wand mit seitlichen Schieb-
thüren vorgebaut, die den Raum zwischen Haupt- und
Promenadendeck vorn abschliesst; derselben entlang sind
bequeme Bänke für die Fahrgäste II. Klasse angebracht.
An dem Geländer des Treppeneingangs zur II. Kajüte
sind Tischchen befestigt. Die Radkasten bieten einerseits
Platz für Steuermann und Kassier, sowie für die Küche,
anderseits für Kapitän, Traiteur und für die Aborte.

Auf die Ausstattung des im Stile Louis XV gehaltenen

Halbsalonboot „St. Gotthard" auf dem Bodensee.
Erbaut von Gebrüder Sulser in Winterthur.
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Länge in der Wasserlinie
Länge über Deck
Breite über den Spanten
Grösste Breite über den Radkasten
Höhe an den Seiten
Tiefgang mit vollständiger Ausrüstung
Die feine Linien aufweisende Schale ist ganz aus

Stahlwinkeln und Stahlblech konstruiert, und wird durch fünf
wasserdichte Wände in sechs Räume geteilt. Unter dem
Hauptdeck befindet sich vorn der Matrosenraum mit vier
Betten und einfacher Holzverschalung. Daran schliesst sich
die geräumige II. Kajüte mit lakiertem Naturtäfer aus hellen
Holzarten. Neben dem Treppeneingang liegen gegen die Mitte
des Schiffes auf der einen Seite eine Maschinistenkabine, auf
der andern ein Raum für den Traiteur und ein Requisitenraum.
Der anschliessende Raum für Maschinen und Kessel ist hell
und geräumig, und überall sind die Maschinen und Apparate

Salons I. Klasse wurde besondere Sorgfalt verwendet. Die
Pilaster und Rahmen des Getäfels sind aus rotem Sandelholz,

mit Schnitzereien verziert, die Füllungen aus weissem
Ahorn mit Intarsien. An der Querwand, in welcher sich
der Eingang befindet, sind zu beiden Seiten des letzteren
facettierte Spiegel mit Konsolen aus Sandelholz und in
der Halbrundwand gegenüber zwei ähnliche Spiegel
eingelegt. Die Fenster aus Spiegejglas sind aussen mit eisernen
Läden, inwendig mit blauen Gardinen versehen. Ringsumlaufen

Sophas mit blauem Pelucheüberzug. Vor dem Salon
ist auf einer Seite des Treppeneingangs die Rauchkabine
mit hübschem Getäfel aus Nussbaum- und Lärchenholz
eingerichtet; die Sitze, ebenfalls aus Nussbaum, sind mit ge-
presstem Leder garniert; die helle Damenkabine auf der
andern Seite hat Getäfel im Empire Stil, in Weiss gestrichen
und lakiert, mit Gold Verzierungen ; die Sophas sind mit
rotem Pelucheüberzug; versehen.
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